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SIie SefeHe Der Dererbung 1000 Der Anpaffung
1115 ihrer Heziehung ZAUT Seleologie,

12 feleolvogifche afurauffaffung Der riftlichen Ü Dilo-
10p ‚a  U} hat DUrchH Die eben{o umrajjenDde IDIe fier{hürfenDde Crforichung

Der Sebenser{heinungen DUrCH DIe moDerne Ziologie eine ganz ungeahnte Bes
reicherung erfahren. m Solgenden )ei Dies NUL Tür zwei biologifche Haupf-
probleme Eurz angeDdeutfet.

Aererbung UNnND npaffung jinD 12 beiden Srundpfeiler Der in  DiDi-
Duellen wie Der OCtammesentwiclung Der Örganismen AMuf ASererbung be-
rubt 1e Ahnlichteit Der Itacdhkommen mf ibren ASorfahren auf Anpaffung
Die Durch außere SCinflüfre bemirtkfe Umgejtaltung Der ibnen vererbfen üge
In Der ASererbung Fommt 12 Dräformation Die ZASorbildung DDN Qln-
Lagen SUum Husdruck in Der Cpigenefe Die Umbildung DDN Anlagen 6Sie
beiDde, Dräformation UND CEpigenejte, in Der inDdividuellen CEntwiclung (der
Ontogenefe) DDN Der eriten Surcdhungsteilung Der befruchfefen Keimzelle
bis AULT vollftändigen Ausbildung DPS Yebewefens mifeinanDder barmonifch
verbinDden, bat Die CEntwicklungsphyfiologie eben{o gründlicher IDIe groß
‚Ugiger ee eLIOr KHKour gab ihr ZIDAL Den Ytamen CEntwiclungs-
mecdanik Drief{icod bat jeDocH ÜberzeugenD gezeigt Daß jie ZSirElichkeit
Durch un Durch CEntwikdlungsteleologie i{t mmeil Die Zildung IDIEe Die u
jammenordnung Der Seile Des Urganismus nach ibrer Sorm IDIe nach ibrer
Sunfktion DD Der JDdee Des berzuftellenDden Sanzen beherr{ht wirv
DIie Causalitas finalıs Der mwunDervolliten Dur  ührung Jleuerdings bat
uu  x Hermann Xrani  el0! Den DDN KOUr herausgegebenen Yor-
fragen unDd A6handlungen AUL CEntwiclungsmechanit Der Örganismen
(Heft X XI PINE geiftvolle VDarallele gezDgen wi{cdhen Den Durch HOour
un jfeine ule nacdhgewiejenen Se{eßgmäßigtkeiten Der AnDdividualentfwiclung
un Den Sefegmüößigkeiten Der O©tammesentwiclung, DHne 12 PINnN jereres
ASerftänDnis Der Drganifchen Q8Selt uns Yür 3000088 Der  D  en bleiben IDÜrDe
Auch Die Ctammesentwiclung (Dbylogenefe) IDICD eben{o IDIe Öie AUnftogenefe
Durch un Durch DDN » ielftrebig£eit bebherr{cht aber Das A iel beider E E1n
ver|chiedenes Der HnDdividualentktwiclung Das CSinzelwefen, Der
Ctammesentwiclung Die Das bivoloai{che Sleidhgemwicht
wi{cdhen Den organif{chen Qirten DD  { Beginn Des Sobens aur unjerer rDe
bis AUL Segenwart UND DDN Dort eifer unbefannfe Sernen b  w Zum {OLieß
lichen IS Spltentfo? Hene, welche 12 (Entwiclungstheorie NULx ihrer ab
gelebfen Darmwiniftifchen DDELr Haecelifti{chen DCM Fennen Daben Ggar Feine
Adhnung DDN Dem {1C0 bier uns erömnenNDen televloaiihen ISSuyunDerbau on
wWÜürDden jie nicht l  A  ber Die < yDdee Ctammesentwiclung Der Örganismen
enftweDder mi€t LDIrer Ablehnung DDEr mif gering{Ohäßigem A hjelzucden AUEL
Tagesordnung übergehen

2bhHhandlung Sebensgefeßge unD $ebensromane in I O Jer »eit{chrift Jltärz
1993 anDd 104 ASgl aucH Die achgelajene Schrift X rani  elDds Das
teleologifche Drinzip in Der Divlog  en Dr  ung Habelihmwmer 1995 Bücher Der
Bioloaie unDd Anthropologie berausgegeben DDN Dr Hans nDdre anD 3.)



419 %Jie Sefjege Der VBererbung unND Der Anpalung ibrer Beziehung AUL Teleolosie
D6Sir wollen nu  a bier unferfuchen:
ISa wifjen IDIr auf SrunDd Der fa  en Sorfcdhungsergebniffe egen-

wärfig n  ber Die Sejeße Der Bererbung und Der AInpaffung iin ibrer Beziehung
ULE Seleologie

Sn Der CErforfhung Der Hererbungsgefege hat Die Biologie DUrcH
Wten Dels Unterfuchungen „  ber Dflanzenhybriden“ (1865) geraDdeztu
(ätularen Sorf{cHrift gemacht (SErit a  re \pafer IDULCDe enDdDels
YVSert DUrcH DCrENS %)e YSries un erma unabhängig DDNEIN-
anDdDer wWieder entfDercft UND NUunNn neidDlos anerfannf %er Ytame Des Auguftiner-
Qorheren mf (einem $)rdDensnamen LEg üYten e L IDIC
TÜr alle »eiten mı€ goldenen Qoffern in Der DRer Biologie ein  n
bleiben UND Der Fatholi{chen IC eben{o zULE Chre gereichen mie Der Ylame
Xopern Fus urch jeine KXreuzungsverfuche mi£f verfqOiedenen Srbien-
jorfen ranı L e e 1 nach jahrzehntelanger, mübevoller Mrbeit folgende Drei
Sef{egmüößigfeitfen Der ASererbung, Die nach ibm Den Ylamen Der NYiendel-
{ihen Regeln fragen Die Uniformitätsregel 12 ©paltungsregel UND 1e
ege Der Unabbängigfeit Der Yierkmale Der eriten Socdhtergenerafion
i Feine gefjeßmüßige ASerteilung Der elterlichen Cigenfchaften au 1e

Iachkommen, {onDern enfweDder Hifchung DEr CEigenfchaften beiDder DDELr Das
WVormwiegen (Die Dominanz) Der Cigen{Haften Des (SIters n  ber JeENE DPS
anDdern; Das iit 12 Uniformitäftfsregel KXreuzt man NUun Diele Ila
Fommen DieDerum unfereinanDer, 10 frefen Der mweifen ND Den folgenden
Tocdhtergenerafionen DIe beiden anDern Sefegmüßigkeiten zufage 12 Cigen-
Darten Der (SItfern palten ficH in Den Jiachtommen un verfeilen
auf ber|hieDdene Sruppen Derfelben mıf mathemati{cher Senauigteit
in beitimmfen Zahlenverhältnifjen, 12 DDN vornherein berechenbar finD Denn
IDIE Die Inzahl Der Hlertmalspaare tennen, in Denen Die beiden (Sitern Der
eriten Seneration (Dder VParentalgeneration) zueinanDer gegenfäßli DEeL-
hielten SJas iit Die CSpaltungsregel ugleich zeig£ fich aber auch Daß fich
Die CSigen{hHaften Der beiden (SItern unabhängig DDNEeiINANDELr auf Die Jiach
Fommen vertfeilen UND in Diejen (elbitänDig Neu verbinden, DIe KBlütfen-
rarbe unDd DIie Seftalt unDd Sarbe Der CGamen Der ur{prünglichen (Sltern
%Jas ijt Die RKRegel Der GelbitänDdigfkeit Der ‘Nterkmale Htendel batte
aber auch on nachgeDdacht er  ber Die fierere Srundlage Diefer gefeßmäßigen
VBererbungser|Heinungen Den einzelnen “NterEmalen liegen ebenfobiele S r b=
anlagen Au SrunDe, DIie INan CErbeinheiten DDPLr Sene nenn urch
Diete OSeiftesarbeit bat NMNtenDdel 12 erperimentelle Aererbungslehre zum
Kange einNner eratten ZSifen|cDhaft erhoben

12 erwmähnte GCelb{tänDdigkeit Der erimale i{t jeDoch Fei 1D L
(g TI in mandchen en auch PIN?2 Xoppelung DDN Nierkmalen e1In, DIie
eiNe HBeziehung zueinanDer hbaben 3udem eiteht IDIe an jen mit
Nachdruck bervborgehoben bat PIN feleologi{cher Zufammenbang wifchen Den
(ämtlichen Senen UnND Desjielben HInDdividDuums Der befreifenDden Iulrf a1s
Deren Aerbindung Der ‚  av} re{ultierf mwelder Der Träger Der \pezifi  en
Arttonftanz it Diefer Senotyp jeinerjeifs unfterliegt IDIieDerum in DEr InNDiDi-
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Yuellen Bermwirklichung Der In bm enthaltenen Anlagen auch außeren Sin-
en welche Die CEntwiclung befitimmter Anlagen rörDdern, anDdere bemmen
DDEeLr {0ogar in ibrer AÄußerungsweife umge{talten. Mus Diefer 3ecdhfjelmwirkung
wifcdhen nnNeLen Anlagen un äußeren Sinflüffen gebt Dann Der DG Dfyp
Derbvor, Das in Die äußere Cr{ Deinung frefenDe „JNDdividuum“. Dadurch i{t
in Der individuellen CEntwiclung Die Hrüce ge{Ohlagen 2tpijfchen VDräformation
(Borbildung) unDd Cpigenefe (Neubildung): %Jas rerfige nDividDuum {{t eine
C©höpfung von inneren unD Qußeren Urfachen zugleich. (CEritere itellen Das
Drinzip Der P  ( ‚av DAar, leßtere Das Drinzip Der {{n

ahlreiche or{cher ver{chieDdener QänDder HND ver(chieDdener (SrDfeile haben
in M Aefteifer DEr veitferen Zlusbildung Der erperimentellen QIer-

erbungslehre beteiligt£, DIie Den Ylamen NMNiten elism rag SSir Fönnen
Ier NUuLr wenige Jlamen nN2HNnN2n,. Sn Deutfchland aur botani{cdhem
Sebiete DCrFrENS UuND Baur, Die {ich bier große Berdienfte erwarben, auf
zoologifcdhem Sebiete B.H aecer un gans DejonDers —_-  6 DarD olD{Omid£,
in Der Omweiz Lang in S)änemarkt Sohannfen in CEngland Hatef{on
ND jeine Schule, in JCordamerika in neuejter Aeit in Gganz hbervborragenDder
Zeife &b Mliorgan UND jeine Cchüler Durch ihre mi€t Der leinen STaufliege
Drosophila angeftellten KXreuzungsverfuche, u{

sSragen IDIE HüuNn, IDAS bat uns Der NMNiendelismus elehr£f In Hezug au f
Die Selevologie Der Bererbungser{heinungen? Er hat uUnsS DDLKL
alem mif unmwiderleglicher arDei gezeigt, in ‚a  A ( Cn twicl g 5!
anlagen, Die Sene, Die eigenfliden Urfacdhen Der CEntwiclung
fin ZJamit it Der %)Jarmpinismus enDgültig enf£fhronf ND mif ibm auch alle
anDdern materiali{tifcqhen S bheorien, welche NULr äußere Cntwicklungsfakfkoren
anerkennen wolen. er enDdelismus bat uUns aber auch gezeig£, Daß ein
televologi{dher 3Zufjammenhbang wi{cdhen Den ver{hiedenen (Entwicdlungs-
anlagen SGenen) PINPS HND Desielben Örganismus beiteht, Die ZUmM C C fYpP
fich zufammenrtügen, welcher Direkt Das Drinzip Der in ° { elle itf
Des Urganismus unD inDirekt Das Drinzip Der P 1 Darftell£t. 23 wifcden
Dem Senotyp UND Den üußeren CEinflüffen beiteht abermals ein nniger
teleologifcher 3Zufammenbang: Das nDdividDuum in )einer terfigen
Seftalt wirv NULr Durch Das gefeßmäßige 3 ufammenwirken innerer Qußerer
Urfachen gebilDdet, un ZIDAL DUrcCH P1in Zufammenwirken, Defjen ücdhfites
Aiel Das Sanze Des HnDdDividDuums, Das enffernfere el Das

aAaNZEe Der Urf iit überall UMmMgib£ uns hier ielftrebigfei£!
1081

ber MDIr müflen nun au Yragen: Ysas bat 1nNS Der NtenDdelismus aur Dem
Sebiet Der VBererbungswiffen|hHaft einftimeilen G £ ‚a  a ‚«  «W ct Sr gib£f
0806 Feine fichere usiun AA  ber Die innere SCafur DEer gebeimnisvolen
S O e DDEeLr CErbfakt U 83ir mwijlen Z1DAL, aur Srungd Der mifrojtopijchen
Unterfucdhungen, DIie anD In anD mi€£ Den KXreuzungsverfuchen angeftell£
mwWurDden, Daß Die Trüäger Der Sene 12 Keimzellen DPS Urganismus {inD,
unD ZIDAL in Den KXeimzellen Die rürbbaren Kernbeftandteile, Die Lom D

Sogtere Füönnen mitf Qtecbf als Die materielen Sräger Der %eretßung
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befrachtet iDerDden. ber IDAS Die BGene in {icH jelber eigenflich {inD Darüber
gehen Die m1  en weit auseinanDer. %)  1e meilten Sor{cher geitehen en
unD ehrlich ein ber Die innere ItCafur Der Sene wiffen MDWDIr ZUET

eitf an Die fierer 4  ber Das Droblem nacdhDdachten, hbaben
aber quch bereitfs Den richtigen SeDdanken Qqusge|prochen, Daß Die Sene in {icH
nichts Xörperlicdhes jein Eönnen, (onDdern NUuUL Die in Den Chromof{omen
befätigenDden I erkzeuge Pines in { iCH unkf£örperlicdhen Yebensprinzips.
on iDare  EF Ja ir gejeßmäßiges Zufammenwirken unfereinanDer UND mitf Den
Cinflüfen Der Außenwelt unDdentbar. S)ie SDee Des Sanzen, Deren
Zrüger Das inDividuelle Sebensprinzip iUt beherr{cht eben 12 auf Den Senen
beruhenDde gejamte Entwiclung. ISSieDerum PeiIn Eriumph nı  qht bLIoß Der S
Leologie, jondern quch DeS$ JSitalismus, Der ein Die Sebensborgänge einheitlich
TeifenDes Yebensprinzip annimmt£. Hndem 20 NReintfe! Die Sene „Dyna-
na Saktoren“ DDer „energefi{ch geladene %ominantfen“ nenn£, befennt
f1CH atti{ch SUM QVitalismus, obmwohlL ICDß jeiner Dominantentheorie nicHt
„Qitalijt” beißen 1D} LYegteres bat jeinen Srund baupfiä  iCH Darin, DAaß INaNn
Den Gülferen Y3italismus mı€ Dem NEeUPLen berwechtelt. Hener nahm eine „Sebens-
Eraft” Die neben Den Oemifdh-phyfikalifcdhen Urfachen Im Örganismus
afig je  In leje Ebheorie f unbaltbar, wmährenD Der NEeUueZLe JISitalismus
ein in Den Oemifch-phnfitalifdhen Urfachen {dfiges UND jle in ‚a’ ber
Le Ppe A n S LI nz1D  .. anniımmt UND Pine unabmwmeisbare Solgerung
Der erperimentfellen WBererbungslehre DPS YNiendelismus E

Yisas HS verner Der enDelismus noch nicht elehr£t hat ND nı  ht lehren
Fonntfe, ijt Die Ctammesge{hicdhte Der Organismen. JCiqh£ als ob
DIie erperimentelle VBererbungslehre Der IAnnabme eINer DÜbylogenefe IDIDer-
(präcde Das i{ Feineswegs Der S all. ber jie DEeELMAg 11n HA%  ber Diefelbe DDYI£ID
NUL jagen, DAß auch D  Jer iINnnNere Entwpigdlungsanlagen, enDogene
SaEttoren, DIie Haupfurfache Der CEntwiclung jein müfjen. m Übrigen
DEerMAgd jie uUns NUr fehr mwenig Darüber Au )agen, o b eine itammesge{chicdhtliche
Cntwiclung {taffgefunDden baf, UnD eben{omwenig, mie Diefe verlief. Nlanche
CEntwickklungstheoretiker finD ZIDAL Der Ainficht Daß bei Der En  ehung
Ölrtfen In DEr OCtammesentwiclung Der Drganif{chen S Spl£ 12 Xreuzung wijcdhen
(con vboprhandenen Mrtfen eine ganz berborragenDde Kole ge{piel£ Habe SD
insbe{onDdere 1e KHofanitker Neintke UND Terner YNClarilaun HND Der
bolländi{cdhe 3o0ologe off9y“ Na {0gar Xarl v Sinn  e Der DUrch jeinen
befannfen ©a 'Tot, SpeCc1eS Nnu  US, QuOT aD Inıt1io ecreavıt ınfinıtum CNS,
Zum ISater Der KXonftanztheorie geworDden UE, itanD Diefer Anfdhauung nicht
rerne „n jeinen (12nera Plantarum (4 Aul pra Den Sedanken
aQuS, NULr Die (nftematifchen Sattktungen jeien urfprünglich Fonitanfe Srößen,
DIie Irten innerhalb Der Sattung Dagegen hätften hre beufige Nlannigfaltigkeit
Den KXreuzungen zu verDdanken, DIe wifchen wenigen, anfangs gegebenen Mrfen
itaffgefunDden büätten. %Jas erinnertft DUrCGMaus Die Ndee Der Ar£tbildung Durch
KXreuzung, welche heufe DDN mandchen moDdernen DE  ern Derfrefen irD
AnDdere bingegen wolen Diefem Saktor tür Die Ctammesge{chicdhte Feine 10

1 Srundlagen einer Bivdynamitk. 19020
» Borlejungen über Defzendenztheorie 11 (1906—1908), Worlelung
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große Hedeukfung beilegen, UND 310Dar geraDde infolge Der CErgebnifte Der PLÜ=-
perimentfellen Aererbungslehre.

I$Sir Fönnen nämlich eritens Kreuzungsverfuche NUL nıt Sormen Der
Segenmwmart madcden, Die noch leben nicht mit ausgeitorbenen Sormen,
auf Deren genefi{hem 3Zufammenhang mitf Den heufe lebenDden Urfen {l 12
Ctammesge{hicdhte aurbauf. Bei Den gegenmwmärtig lebenDden |YUrftfen UnND LÜ Der-
haupt bei Den Mrten einer DD rvelatfiver ube (einer Konftanzperivde) finDd
aber Die Sigen|D—aften Der Urganismen Durch Anpaflung Die Ummelt {0
tirierf, Daß IDIE NULT aqusnahmsweife auf Umbildungsprozeffe DDN MUrtfen itoßen
iDie jle Uns in Den relafip (eltenen sSsallen einer iprungmweifen Y)Cutfation enft-
g  n£iretien, auf! 12 IDIE unfen noch näher einzugehen haben Derden. ber
felb{t ganz langj{am un allmäbhlich ber QIariefäten- un Kaffenbildung ZUL
AUrtbildung aur Dem ZAWege Der Anpaffung Forf{chreitenDde Artbildungsprozeffe
finD beufzufage tat{ächlich nicht ganz ausgefOloffen Fonntfe einen {olchen
Sal 1901 aufzeigen * in Der Käfergattung Dinarda, , in welcher 2Wel Urten
{chon Durch Anpaffung ibre J$Sirfe tYiriert finD, wmährenD 49012 andere Mrtfen
eri{t auf Dem Zege ZUL Artbildung befinDden. %)as jinD jeDOocCHh NULr Hurs-
nahmen In Der Sauna UND Sslora Der Segenwarft, In welcher Der CEntwicklungs-
DrDZEB Der DefreifenDen AUrten entfipDeDer bereitfs abgefhlLoffen it DDEL DOCH in
{0 minimaler eije voran)OHreitfeft, Daß Die Lurze Kebenszeit Der moDdernen
Nlenfchheit nicht einmal eine Fleine ©panne Desf{elben Au er  en DECMAg.
Daß NEeUEe ISarietätfen- un Jtajienbildungen uUnfer Den beufigen Sieren UND
Pfilanzen in Der manigfachiten Aeife gib£, DICD Dagegen auch DDN Den itreng-
iten QSertretfern Der KXonftanztheorie anerfannt£, mweil unleugbar E Jisepnn
tie aber behaupfen, Diefe Vrozeffe Fönnfen niemals ZUEL Hildung Mrfen
führen 10 finD jie 1Im Hrrtum. %)Jie reichhaltigen Hevbadtktungen 08  ber Die
Standortsmodifikatkionen Der Dilanzen, Die ämtlich aur Anpaffung an eine
NEeuUe Umgebung berubhen, geben u1nsS beifpielsmweife oinen Deutflichen Singerzeig,
mie 1e Arteigen|DHaftfen Der in Den DbefreifenDden OG£tandorten Läng{t beimifchen
anzen zuftanDde gefommen finD Hus Der FTatfache Daß IDIEr gegenmartig in
einer relafiven KonftanzperioDde, nicht in einer HIICutationsperivDde leben, DLGg
jeDDoCH immerbin, Daß DIL auUuS Kreuzungsverfuchen mi€t Irfen Der Segenmwart
Feinen großen Erfolg rür Den ent£|heidenden Itachweis DDN Bildung
Mrten ermwDartfen Dürrfen.

Sin zweitfer SrunDd biefür liegt in Dem UmftanD, Daß Die erperimenfellen
KXKreuzungsverfuche tat{ächlich me NUL be (y{tematifchen Iarietfätfen UunD

ije Srrolg baben, nicht aber bei Initematifchen cfe 9 Seßtere gelingen
Im FTierreich NUL äußer{t jelten UnND {Qreifen Faum Je ber DIie er{te Zochter-
generafion Dinaus rorf Der Unfruchtbarkeit Der altarde m anzen-
rel Die ABerfuche mit Artfreuzungen efiDa erfolgreicher, aber Yür Qe»
wÖöhnlich Fönnen DIr DDCH NULr mit Haftardierung DD ISarietüten DDer DDN
HKaflen Der nämlicdhen Art erperimentieren. Dann Dürren IDIr aber auch nichts
anDeres erivarfen, als Daß Das Crgebnis iIm güniftigiten Sal NEUE Hajtlen
inD nicht£ eue? MHrten Yteue KXajften {inD bei Derarfigen ABerfuchen aquc)

ibt Arten, Die heute nocH in Der CStammesentwiclung begriftfen in (Biologifches
»3entralblatt XXI.) auch eje eit{chrift (1903) eft. unD „Die moDerne BiD-
logie UnD Die CEntwiclungstheorie” (1906) KXap. 210
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Däufig erzielf IDDrDden, aber biéf e blieben NUL FD nIt n£, IiDenn bre INitglieder
PNfID2DRr unfereinanDder weitergekreuz£ iDurden DDELr DUrCH GCGelbftbefrucdhtung

vermehbhrten, on nicht Vegteres Ließ ticH ja überhauptf NMUL im Dilanzen
reich bis Au einem gemwifjen SraDde verwirklichen, 1 Tierreich Faum jemals.
In Yreier Statur beitehen jeDocHh Peine Eünftlichen Sorftpflanzungsbe-
Dingungen, IDIE bei unferen (Erperimenfen; DDOr£t beginnen Die Kajften
Durch Kreuzung mı€ anDdDern NKXaflen in Furzer »eif Diederum infonitanf zu
werden: lie {palten ficH nach Den Iltendel{chen NRegeln auf un en (chließ
lich mei{ft in Die OStammart Zurüc. 12 Durch Fünftliche Kreuzungsverfuche
erzeugfien Kaffen baben DMmi Feine tatfächliche BHBedeufung Yür
Den Artbildungsprozeß in Yreier SCafur ©Oije Eönnen unsS en
Y$Sinfe geben, aber Feine Hewveife liefern. JS3intfe Fann IMan DAr  in
finDden, Daß mandche Der Kajlen afabifti{fche Yiertmale ZzeIgen, Die nicht
Der urfprünglichen Elterngeneration, jonDdern Deren ASorfahren angehörfen.
lele Rücichläge Fönnen unNsS wobhl Singerzeige FÜr Die nafürlichen NermwmanDt-
(Ohaftsbeziehungen Der befreifenDden IYrtfen geben, aber irette Heweilje Yür
DIie Cntitehung Urten vermögen jie uUnsS nicht Au liefern.

(Sin Driffer SrunDd FÜr Die geringe Keiitungsfähigkeit Des Niendelismus
auf Denm Sebiet Der Ent{tehung NEUeEZr Mrten Liegt enDOlich in Der ungeheuern
Xomplikation Der Saktorenberedhnung, ım jelfenen Salle Daß Die
KXreuzung wifcdhen 210el ber|chiedenen AUIrten wirklich Die zıpeife Tochter-
generation glücklich erreicht. %Jie Herecdhnung Der Spaltungsgef{eßmüäßig-
Feifen Der MNlendel{cdhen ©paltungsregel {eß£ DDLAUS, Daß IDIE Die 3abl Der
MNlertmalspaare feit{tellen Eönnen, in Denen Die urfprünglichen (Sitern (Ddie
VParentalgeneration) 109 zueinanDer gegen{äßgli verbielten. Be Dihfyoriden
gelingt Die KRecdhnung noch Leicht be Srihybriden auch noch, be Siefra-
Dybriden ufm IDICD lie Immer i Omieriger, be Artblendlingen verfagt fie eND-
Lich ganz. weil ficH bier eine Au große 3ahl DDN Jiteremalspaaren hanDelte.
%Ja i{t unfjere Jitathematik 16 QOneller nDde je weniger IDIE überhauptf
im{tande {inD Die >al Der urf{prünglichen Hlertmalspaare Feftzuftelle

%er en£{heidenDe Haupfgrun®d aber, m Die erperimentelle @C»
erbungslehre un  Isı HNUuL 1D geringe Auffchlüffe ber Die bypothetifche CStftammes-
ge $ geben DECMAO, liegt Darin, DAß AUT Ctammesentwiclung außer
Dem FEonitanten Slement Der Wererbung au c Das mutfable S liement Der
Anp affu n gehörtf. %)ie Ctammesge|dhichte niımm£ Ja eine ransrtormation,
eine Umbildung DRer WUrten in ibren CEntwmiclungsreihen 12 Uns Daupf-
fächlich Durch DIie VDaläontologie er{cOhlofjen IDurDen ND weiterhin er{ hLojjen
werDden. %)ie Träger Der Ctammesentpiclung iDIEe Der AnDdividualentwiclung
Fönnen Ja itefs NUL 12 Keimzellen fein, Da jie inD Die DDN Au

Eonfinuierlich weitergehen, mwmährenDd Der pib (Das Coma) Der
SnDdividuen IticDE£. %)Jamift alfo 1 aure Der Ctammesge{dhichte eine NEeUeEe
Hr£ enff{tehen Fönne, muß Das KXeimplasma Der A3orfahren fich vberänDern
FEönnen, un ZIDALT Uunfer Dem Cinfluß Außerer Umitände Durch „Anpaffung
%)as VDroblem DEr Stammesgefhichte Laufet fomitin jeiner mvDerniten Sorm:
Dürtfen wDIir Peine Yiutabilität D KXeimplasmas annehbmen, unDd

Dihybriden nennt INa Die Blendlinge, Deren urfprüngliche (Eltern tich in zmwei Nterkmals-
aaten unter{chieDen ; 31rif)gbribgn jene, bei Denen Die Aabl DRer Jiteremalspaare rel betrug UD
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baben IDIr OÖrünDde rür Die Annahme, Daß D-as KXeimplasma
Durch außere Urfacdhen beeinflußt werDden FEönne? Diefe Kardinal-
frage wervden IDIr Im Solgenden Eurz Au beantmwmorfen en

CScheinbar iteben Der NMNClutfabilität DeS KXeimplasmas UNnND Damit Der Bildung
Arten m Qaufe einer bypothetifcdhen OÖtammesgefchichte Der AUrganismen

große Chmwierigkeiten enfgegen, UnND ZIDAT gerade vonjeiten DEr erperimentelen
Bererbungslehre Des NMiendeligsmus. %Jenn Die KXreuzungsverfuche enthüllten
uUuns faf{ächlich eiIine große KXonitanz Des SÖenv£tiyps, Der einer jeden
Art eigentümlicdhen Bererbungstendenz. jeje KXonftanz DPeS Senotyps beruht
aber auf Der ‚SeftigEeit DesS Chromofomengefüges. %)Jie Chromofomengarnifur,

Die Ausftatktung Des eMterns mit einer beitimmten ahl UND einer be-
itimmten Anordnung Der Chromofomen, pflegt eine ebr Fonftantfe 5 jein
Ödit mwmenigen Ausnahmen bat jeDde MUrf eINe beftimmte Chromofomenzahl i
Den KXörperzellen unDd Die ent{precdhenDde Dalbe romofomenzahl i Den reifen
Keimzellen aus Der Aerbindung Der Rerne Der männlichen unD weiblichen
eimzelle bei Der Befruchtung geht Dann wWiedDerum DIie ‚a  \ Chromojomen-
zahl Des Rerns Der befruchtefen Sizelle herbor Auch Das Sefüge Der Cbro-
mo{omen unfereinanDder E ein Durchaus gefeßmäßiges TÜr eDe AUrf IDIEe Die
DBorgänge Der Keifungsfeilungen Der Keimzelle beweifen %Ja nNun aber Die
bromofomen 12 materiellen Srüger Der Erbfaktoren, DZID Der Erbfaktoren-
greuppen jinD Denn in Chromofom finD mei{ft zahlreiche CSrbfaktoren
Lofalifierf 10 DLg bieraus, Da ß a u CD Die {pezirifche BHererbungs-
fenDdDenz Des Yrganismus eIiIinNe bodhgradig Eonitantfe i{t
Hndem nu  > aber anDerfeifs geraDde Die Yuftabilitätf DeS Keimplasmas ZULT ISor-
ausjießung Datrür bat Daß jeine erbliche Hef{chaffenbhei Öf UnND ZIDALT
DUrcCdH üußere inflüf{ffe beränDert ivDerDen €  Donne, Die tatfächliche
‚Sef{tigLeif DesS Chromofomengefüges jeder Mrf Der Annahme einer YICufabilität
Des KXeimplasmas UND Damit auch Der Annabhme einer Stammesentwiclung
Der Organismen auf Den eriten Lict ztweifellos n  n

lelje ©Owierigkeit i{t Dadurch gelöft worDden, Daß Aürten unD DIieE  le
AnDere NEUBRZLUP Sorfcher auf Srund Der STatfachen neben Der faryogenen Q Sepr-
erbung noch eine plasmogene annehmen, Durch Die eritere vorbereitet
irD Karyogene ASererbung (von KUOUOV, Der Kern) bef{agt eine ASererbung
Durch Die Xernfubfitanz, plasmogene WVererbung eINe Durch Das
ellplasma eltern UND elleib iteben iIm elleden nicht feil-
namlos gegenüber onDdern {finD mwiIie namentlich Hertmwig in vielen jeiner
Cirfen über KXernplasmarelation vorfrefflich nacdhgemwiejen bat in regiter
ZHechfelbeziehung unDd Z2Yechfjelmirkung Yüus Den iIm elleib enthaltenen
em!  en Otoffen wverDdDen Die Chromofjfomen Den Daufen wifchen Den
3ellteilungsvorgängen Durch IHachstumsprozeifte {tefs aufs nNeUeEe aufgebauf:
Dem »elleib aber werden jeine Haumaterialien DDN außen zugeführt Durch Den
CErnährungsprozeß DeS ganzen Örganismus; Daher fann uns Faum be-
TremDen, Daß Die Ohemifche Zufammenfeßung Der äußern Cinflüffen

1 ie rPen un Salfeld, Ziie Pbhylogenete Hragejitelungen 5 ibrer eratten
Crforichung Berlin 19921

mmen der Deit 108
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in em Srade zugänglich t, ipDie ja auch 3a[)[fn!ic[32 af]aQen Direkt be-
viefen baben Cbenfo {(elbftverftänDdlich i{t Dann aber auch, Daß- Die Das
3ellplasma beeinflufenDden ASeränderungen, IiDenn tie lange anDdDauern,
{chließLich auch Die KXoniftitutkion Der KXernfubitanz, 12 DD  z el
plasma ernäbhrt, in JITitleidenfchaft zieben müjffjen *. Jeje HZeeinflufung Der
Kernfubfitanz Durch Das »ellplasma it in eine ganz langfame, allmäbhliche;
erit, IDENN lie eine gemwifte öbhe eine 109 CShmwele erreicht bat, erfolagt, UND
31Dar Dann rafch eine enf{prechenDde Umbildung Der Kernfubftanz %Jas i{t Die
„Schwellenhypothefe” üurkfens. G©Gie mi€ Den Srfahrungen Der
ellcdhemie ebenf{o Im CEinklang, IDIEe m€ vielen entwiclungsphyfiologifcdhen
eC]uUGenN, gaNs be{onDers aber mit Den at]acen DEr Iiprungweiljen YIlutfa-
fion, Quf DIe Dner UunD Korihinsky bingemwiefen haben, HND Die
Dann DUrcH SJe Vr  1es, DIDEEK UND anDdere NEeUEeLE Sor{cher bedeufenD DPL-

mebhr£ IDUCDEN. Jie täglichen CSrfahrungen Der 1eL- UND VDilanzenzüchter
mürDden Die einf{tmeilen noch felten (QeinenDden Sülle DDN iprungmweifer (Snf-
tehung $ ormen noch bedeufenD vermebhren, IiDenNn jie DDN wiffen|Haft
lLichem Ssor{hergeifte geleitet un begleitet IDÜüÜrDen.

SDJen ZSeränDderungen Der Kernkonftitutfion, welche mitftelbarzu VBeränderungen
Der Erbanlage, Des Sen DPS, Y  u  n  bren, liegen (omwmobl innere (endogene) als
äußere (erogene) Urjachen ZUu SrunDe. Bei Den bisher bevobachteten uta-
fionen iIm Tierreich, (omohl bei jenen gegeniDärtig LlebenDdDen Sormen als
auch bei jenen, DIe Durch 12 paläonftologi{dhen Ctammesreihen Der Mımmo-
nifen u{ Uuns befunDet iverDen (Salfeld) frefen 1e enDdDogenen Sakftoren
Wweif auffälliger in Den AS0rDergrunD, be mandhen Im VPfilanzenrei erzielten
Yiufationen Dagegen Die üußeren Sinflüffe Der RXulturbedingungen, 12 Den
Zuchtverfuchen SrunDde lagen. Überall aber hbaben Die Yiutfationen DPS
DbänYp DesS in DIe außere Cr{ Heinung frefenDen HNDIivIDuULUMS, ibre
Srundlage in Den ufafionen DPS Senvotyps, Der Erbanlage. urch
Diefe genofypifchen YICufationen Fönnen entweDder Yrüher vorhanDdene Cb-
raktoren (Sene) berloren geben DDEL in ihbrer WNirkungsweite gebunDden DerDen,
DDELr PS Pönnen 1000r NEeUEe Sene erworben iDerDen. Slun Fennen IDIE aller-
DIings 10085 Den bisherigen fa  en (Errahrungen Der erperimentellen IYSer-
erbungslehre rait NUr Zeifpiele eriterer AUrf£, DIie INanNn ASerluftmutationen gen ann£
haft, Dagegen HNUL ebr wenige legterer AUrt, DIe IDIC als Sewinnmuftfationen be-
zeicnen Pönnen. ber au c Ur legtere, DIie Durch DaAS CErperiment vpiel QOwerer
feftzuftellen finD, haben MIr zahlreiche inDirekfte Heweife, wenngleich bisbher
Paum noch Direkfte.

Die MNMutabilität Des KCeimplasmas, welche 12 nofwmenDdDige
Borausfießung ur  AAA DIie ZHildung ESrbanlagen uUnD Ur Pein
(ukEzeffiveBeränderung Derjelben iIt, widerfprich£ 1omif£ nicht£
Den rfahrungen Des Niendelismus, jondern m 1€£ l  ’  bnenmvmn  8i 4E 1 In ın  ang Daber E DUrcCh Den YenDdelismus au ch D  12 Annahme einer
„ftammesgef{dhicdhtlicdhen” CEntwiclung Der organifchen NSel£ nicht MD iDer-
legf£, {(onDdern vielmehr n geitüßtf D DrDen.

1 auch ‚U %)Jie olle eiInNer „FEumulierten Nachwirkung“ in Der Stammes-
fch (Zeitfchrift ip_buftibe AHbitammungs- unDd VBererbungslehre XXVIL [1921] SQ—
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IZarum müllen wWIir Denn überßaupt eine Ötammesentwicdlungnehmen, In welcher Drüformation mi€£ Cpigenefe, Zererbungskonftanz mit aD-
apfiver ASeränDderlichkeit fich verbinden %)as ol bier noch Durch einige eis
{piele 28085 meinem eigenen, Jeif Dierzig Habhren in bereifs 950 wifjjen{HaftlichenDublikationen bearbeitfefen Sor{hungsgebiete näbher beleuchtet werDden. urchDie glänzenDen Eriumphe Des Htendelismus finD Die Yür eine fammes-
ge Der Drgani{chen I83el£ iprechenDen Aahr{heinlichkeitsgrünDde, 12
aus Der Daläontologte, as Der vergleidhenden MCorphologie UnND ZBionomie,
auUusS Der vergleichenDden CEmbryologie, ausS Der Siergevographie U{ ge  öp
{inD unDd Die wiffen{haftliche Srundlage Der Defzendenztheorie heutfe nochbilden, Feineswegs l  4  brer Heweiskraft beraubt mWorDden. ber mwmüährenD INan
mrüher geneigt IDALT, Diefe über|häßgen, it beufe eber Das Segenteil Der S all.%Jenn IDIE ehemals Der %Zarmwinismus In Der Biologie “MNCode IDArL, fD UE Jeß£Der enDelismus NtoDde geiDDVrDenN, UND IDOS fich nicht nach Den HitendelfchenSormeln eratt berechnen Läß£t {oll nicht mebr als „mwijjen)Daftlich“ gelten.%)as {inD unbaltbare CErfreme. er %)arwinismus IDAL UND iit Ja NUL eine DDN
Den vielen $ormen DEr CEntwicklungstheorie, unDd Denn heufe weggerfegtDUr  DE, 10 IDUr  De Die CEntwiclungstheorie DoCH iteben bleiben, fie itanD%Jas hat {chon Hurley ge{agt UND S)sFar Herfmwig Da auf Der
Deuf{chen Jlaturfor{herverfammlung 1900 nacdhdrücklich wmieDderholf£. %Jer
%)Jarwinismus als allgemeingültiges Cyfitem, welches Die gejamteYrdnung Der belebten Ylatur erflären il Durch Das bloße Überleben Des
Dafjen  en ijt beutfe Don fo£f, egil DD  Z Ntendelismus eNnDgültig n  ber-=
ipunDen IWDurDe, Der uUuns aur Die innern CEntwiclungsfaktoren f0 nachdörücklich
binmwies. ber Darum it Die Gele£ktionstheorie armwins noch Feinesiwegs in
au ND Bogen bermwerfen, wie Driefch UND nach ibm viele anDere

baben Ils Hilfsfaktor bebält iie nocCh ibren IWert, Der jeDVCH Jenach Den befreffenDden Eatfachengebieten, Deren CrElärung banDdel£,
verihieden ijt a jogar au einem unD Demifelben Sorfchungsgebiet

aur Demjenigen Der Anpaffungserfheinungen bei Den AUmeifen- UnND Ser-
mifengälten gib£ einerjeifs Satf{acdhengruppen, bei Denen Die Gelektion
105 als DUrcdhaus Dhnmächtfig er weilt, währenD Diefen wDiederum anDdere af-
faQdengruppen Der nämlicdhen Miyrmekophilenkunde gegenüber{tfehen, jle
e1in unentbehrlicher Hilfsfaktor bleiben DICD %Jen Heweis bierfür habe { In
meiner ©chrift 99  ie Saftpflege Der Ameifen” 19920 eingehenDd gerührf, NULr
DIie iympbhilen Anpaffungen, Die Cntitehung DPS echten Saftverhüältniffes unD
DPeS Cymphilentypus Der Ameifengäfte behanDdelt iDurDen. Sür Die Sr
Fläürung DeS Srußfkfypus ND Des MNlimitryfypus Der NMilyrmekopbikenFommt aber Der Selekftion arwins eine noch größere Bedeufung ZU, Dbimwohl
fie au ch bier HNULr als außerer Entwicklungsimpuls TÜr Die innern CEntwickkungs-anlagen Dienen fann, inDdDem jie Die nDdividuen AuSmerz£, welche räger DDN
minDer günjftigen Anlagen inD Das irD 889! ;rveifen Der rolgenDden Beis
{piele nNDCH an  auLimMer zeigen

Iln eriter Gfelle {oll ein Furzer Überblicg ber Die DypothetifcheCÖtammesentwiclung er Ameifen- ND Termitengüfte feit Dem
077*
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Beginn Der Tert  .n"„  {ÄTZ  ei£ gegeben verDdDen %Jie Termiten frefen DD  Z CEozän a Die
Ameifen DD  =1 unferen UÖligozän 7 in zahlreiQhen o{filen Keiten aur UnND haben
bereitfs, iDIE bre Kaftenentwicklung ZeIGT, in Der Tertiärzeit unferer (SrDde eine
äbhnliche Sroßmachtrolle in Der IYtafur ge{pie Dpie beute Crit DDN Dem Auf-
frefen Der I$Sirte Eonntfe geben, er{t Dann Dnnfen anDdere Sn
fekten ticH Dem Qoben in Sefelfchaft DDN Ameifen DDeELr DDoN Sermiten anpafjen;
unDd auf SÖrunDd Diefer Anpaffung {ind feitHeginn Der Serfiär-
zeit viele aujenDe Arten, viele HunDderfe S af-
fungen, mebrere DußgenDde Samilien unDd jogar einige neue

Unterorönungen von  njeften en£fitanden AWir befigen Feine andere
natürliche ErElärung Yür ibre riftenz als Die Annahme einer itam m es$-
gef{Ohicdh£li  en Entwiclung DurcH npaffung J8Sie jeDD DiIie Ib-
itammungslehre itefs NULr Den ISSprt Theorie befigen Fann unND ihre PIN-

zelnen Seile unDd CErElärungsverfuche itefs NUL Den Iert DDN Hypothejen De-
anfpruchen Eönnen, 10 bleibt auch DIe itammesge{chicdhtliche CEntwiclung Der
Ameifengüfte UunND STermitengüfte tefs egin e HYpP ofhefe aber eine oth eje
DD 10 großer IWWahr{heinlichkeit Daß Der Ilaturforicher jie annehmen
muß IDeNnNn überhauptf Logi{ch Dentfen wil. %er Sedankengang iit tolgender

%)Jie erwähnten Arften, Sattungen unD Samilien DDN Ameifen- un S ermifen-
güäiten untfer{cheiden DDN ibren rreilebenDden INerwandten Durch Förperliche
Niertmale, ive l  bre Syftematifchen Mrf- Sattungs- unDd sSamilienQdaraktere
finD Jeje morpholoaifchen Cigentümlichtkeiten Der ÖOrganifation finD aber
(ämtlich Anpaffungscharaktere an Die myrmetfophile DzZwW Die ftermitopbhile
YXebensmweife, welcher jie bioloaifch Dienen, wie Das Yrgan, Das AWerkzeug
feinem Sebrauch Dient DN finD jie einfach Tür unfer ASerftänDdnis innlos
Hieraus jepen IDir Hene morphologi{chen unDd Die enf{predhenDden inftinE-
en ertimale, DIe Ameijen- uUunD Termitengäfte quszeichnen, {finD
au c Durch Anpaffung enfitanDden Bebdor Die Ameifen UnND Die Sermiten
als roßmächte in Der Stafur autfrafen, tie nicht Da: mit Deren Auf
frefen er{chienen jie nach unND nach unD nahmen 3abl IDIe Entwiclungs-
höbhe wmährenD Der FTertiärzeit Zu %Jie befreffenDden SHnfektenordnungen, insS-
befonDdere jene Der arer, welche Das weifaus zahlre unDd mannigfaltigfte
Kontingent Den gejeßmäßigen yrmeko- unD LFermitopbhilen itellen,
aber on Der me{030i  en Derivde Da ND baben DOorf£, be{onDders iIm
|QOmarzen ura (QZias) PINEg befräabhl o4{filer NKeite binterlaften. Alfo
finD jene arer Die IDIE Deufe ibren Anpaffungscharakteren als YAmeijen-
unDd FTermitengüäilte erfennen, er{it jpäüter Das geworden IDa  I {ie beufe
{inDd {fo bat bei idnen einNe itammesgefl  OHtlidhe nt£wiclung
itatff£fgefunDen UnND MWar eine auf Anpaffung beruhenDde 1e$ it Das
allgemeine Haupfargument ur  n Das ich HunDderte DDN SCinzelbelegen iefern
FEönntfe ur Diefer Belege fei bier näbher erwa  ”  Dn£f

Unter Den rünf Unterfamilien Der Ameifen i eine, unDd ZIDAL nach Den bis-
berigen SunDden Die jJüngite, zuleßt aurfgefrefene, Die Samilie Der 0 cyli
ODer DEr YSSanDer- UND Treiberameifen Heufe nD 'ie im JIlaturhaushalt eine
COBMA eriten Kanges als fropifche I$$alD- unD Seldpolizei, Die
ASermebhrung Der pflanzenfreffenden Hnfekten Au Sunften Der Dilanzeniwve
mwirckfam ein{chräntkf Gie {inD nämlich Hnfektenräuber DDN VProfeffion unDd
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unfernehmen fortmwährend feils DberirDdif{ch feils unferirdi{ch NagDdzüge, bei
Denen lie alles ihnen erreichbare KXleingetier überfallen, zerreißen unDd verzehren.
%Ja Pönnte inan DOCH Denfen: egje anDder- UND Sreiberameifen baben jicher
lich Peine „Süäfte“ aUsS Der Hnfektenwelt be Die mit ibnen mar{chieren;
Denn Dn müßten jie Ja Diefe als Die nächftliegenDde Beute zuer{t 'reijen %ie
Satfachen jedoch bezeugen uns Das geraDde Segenteil DaDDön: Die ISanDder-
ND Treiberameifen Der Altfen DIeE Der NYteuen W e1lt bejigen
tat}äcmlich Die größfe »abl DD gefeßmäßigen Säflten uUnfer
allen AUmeifen Der gaAaNzZen &S rDde gje gehören borzugsmweije
Der Käferfamilie Der OÖtap by i DDeEr KXurzflügler Die Durch große
C Hmieg{amfkeit jomwohl Der X örperbildung Die DEer Snftinkte fich auszeichnen.

allein habe währenD fünfunDDreißig Hahren mehrere hunDdert NEeuUe Irten
UnND DIE  le DVYußenDd Neue Sattungen uUnD quch einige Samilien UunD Unterfamilien
DDN Dorylinengüften bef{hrieben, welche mir DDN Dr)Oern Der ver|hieDdeniten
QSeltteile, Die 'ie in Sefel{chaft Der Zanderameifen gefangen batten, mi Den
befreffenDden biologi  en JCoftizen zugefanDdt worDden aren.

Is3ie i{t leje überrafchenDe, paraDdore Cr{ heinung Au erflären, Daß geraDde
Die gefährlichften nfektenräuber 1e meilten baben? %)ie einzige
nafürliche CSr£Elärung Diefef uns DIe Entwiclungstheorie SGeraDde mel
Die ISander- uUND Sreiberameifen Die gefährlichften Hnfektenräuber finD G €r
raDe Deshalb beitanD rür anDdere Hnfekten Die größfe npaff{fungs-
nofwenDdigkeit ibnen gegenüber IsSer nicht anzupafjen vermochfe,
MurDe eben aufgefrefjen, unD {0 mußten fie Dem rundja ® Duldigen DL
en „HIit Den ölfen muß InNnan hbeulen ZifenfOaftlich aqusgedrück
Laufet Diefes Prinzip Tolgendermaßen E  if DEr AnpaffungsnotwmenDdig-
Feit ma Die Anpaffungsfähigtleit vbbdoDrausgefeßf eritens
DIie Anpaffungshäufigtleit unDd z  e  en Die Anpajifungshöhe
egje beiden legteren finD glei  am mathematifcdhe Sunktionen Der eCILerEeN.
STatfächlich finDden IDIr neben Der größfen Zabhl Der Dorylinengüäite auch Die
größte Entwiclungshöhe Der Dre  1 Anpafjungs-
tormen DEr Imeifen- UunD STermitengüfte DOTL, DPS IErußfkfypus DesS MNiimitrykfypus unD DPS
Sympbilentypus an YWerftreter, iIns (&
befonDdere DPeS Nimierytypus finD Durch Mn- B w;
aftung 10 bocdhgradig moDifiziert Daß beifpiels- A
weife bei Mimanomma nicht bloß Die Samilien- |QODaraktere ganz abenfeuerlich umgebildet finD
DnDern au c Die Charaktere Der njeften- { ( KW  Wa
DE zUu welcher Das Sier gehört Mıma-

E in jeiner ganzen außern X örperbildung A W (#
410 vollkommen aus arer in eginen L  u  gel-

Djen Hautflügler (Hymenoptere) bermanDelt Mımanomma spectrum (KXurzflüglerFäfer)
Daß i jelber eINEe halbe OftunDde lang im 3 weifel aft DD Anomma Sjöstedti Kamerun

eranficht SeitenanlichtIDALT, $ welcher Hnfektenordnung Diefer {OnDer-
areaft Der Zreiberameifen aQaus amerun gehöre mußtfe erit mifro{topifche
Präparate Der NMNeunDteile unD Der Zarfen DeS Fieres, Die Der Ilimieryanpaffung
nicht unferliegen, anfertigen, = Diefe Srage enffcheiden 5 Pönnen %Jannn aber
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erFannte ich {ofort Daß Das Tierdhen, Das einerer in Die Yänge gez°D%genen
leinen Ameife gleicht, in NBSirkli ein er aus Der Samilie Der UZ
rvlügler i{t, unmitffelbar DbermwanDdt mit Der Unterfamilie Der Alevocdharinen,
DDN welcher Die nNeue Unterfamilie Der Mimanommatinae ftammesge{chichtlich
abgeleitet iverDen muß Angefichts jolcher afj]aden Pann wobhl niemanD® Daran
zweifeln, Daß Die aur Anpaftung beruhenDde Bildung AIrten, Sattungen
unDd Samilien DDN Ameifjengäiten FÜr Den Jiaturfor)cher ein ‚a  U  \ unabmweisbar
Df Dige AUnn abme i{t DN IDUr  De ja DDLK einem Iusus naturae,

eginem ©pielzeug, iteben Das Dft unmitfelbar ge  en Den Ameijen ein
Vergnügen Au machen, Den DenfenDen en{chen aber in Hrrtum rühren

ASpchin IDUCDeE bereifs angeDeutfet, Daß Das O O>  L f1 Zip Die
natürlichevaALwInNS, ür Das urfächliche ASer(tänDdnis Des IICimiery-
UND DPeS Trußtkypus Der Dorylinengüäite eine bej{onDders große Bedeufung be-
{i8£t vielleicht eine größere als rür irgenD welche anDdere Anpaffungser|Hei-
NUNgen im Zierreich. %Jie ISSanDer- UND SFreiberameijen rühren unausgejeßt
einen rückfichtslofen amp alle andern njeften, UND in Diejem amp
DEeCMAOd NUuL Derjenige Au überleben, Der entmweDder außerhalb ibres SagDbereiches
bleibt DDer fich ibnen anzupafien DEeCMAg. 12 innern CEntwicdlungsanlagen
{inD ZIDAL auch Yür Die Entitehung DDON 10 iDunDerbaren Sormen iDIe Mima-

Die eigenfliche Haupfurfjacdhe; aber jie finD nicht IM OGinne einer DDN

üußern CEinflüffen unabhängigen, orthogeneti{ Hen Entwicklung, iwDeil fie eben
Anpaffiung LMeEEn finD SS ie Die üußern Sinflüffe umbildend auf 12
innere Entwiclungsanlage einmwirken, Eonntfe f beim ©ympbilentypus aur
Srund fünfunDdDdreißigjähriger ZHevbacdhkungen uUnDd Berfuche ber Das Sailt-
verhältnis Der Lomechusinı endlich einigermaßen enfrätjeln Hier UE Das
Drinzip Der Direkten Bewirkung UNIer Der eitung inftinktiver Smpulfe; Denn

äß£ CD zeigen, Daß eben Durch Die Dilege welche DIe Ameifen Diejen KXätrern
zumwmenDen, Die CEntwiclung Der Den Ameijen 10 angenehmen CEr{udatorgane
unD (Er{uDdatgemwebe Der arer feils unmittelbar feils mittelbar gerörDdert uUnND
DAaADUrCcH Der morphologi{cdhe Cymphilentypus DEr Oaüfte aPfiD erzeugt Dr
1e edhten meifen- unD Sermitengüälte 1inmD als in{tinttive
SücßhtfungsprvoDdußkte DEer Saftpflegeinftintkte ter QSSirfe aur
zu  en (Sin {olches anD Der Direkfen Anpajlung Fennen IDIr aber bisher
wWeDder Deim HIilimierytypus nocCh beim Trußfkypus. S  IC en ZIDAL nocH

inDden; aber au c Dann DICD uUns Die Yaturalfelektion armwmins
entbehrlich bleiben, nacdhdem bei Diejen Anpaflungstypen Das gebeimnisvolle
ufammenwirken Der innern UND Gußern aktoren fich geflärt bat Ils
üußerer Entwiklungsimpuls Durch IHusmerzung DEr minDer angepaßten
S$ormen IDirCD Die Itaturzüchkung D  1er wahr{heinlich auch weiterhin eine bobhe
BHedeufung beibehalten. Hedermann weiß, Daß ich Fein Anhänger DPeS erfremen
%)Jarmwinismus 1n, (onDern Dn (28: bekämpft Dabe aber mein TunNDIAaA Laufet:
In omnıbus verıtas! S  IC Dürfen bei Der Drüfung einer mwifjen {(chaftlichen Zbheorie
uns nicht DDN Zuneigung DDELr Abneigung leiten Lajjen 10 Daß IDIr on prıor1
IN 1e berantfrefen mit Der Abficht jie Au befitätigen DDEeLr jie widerlegen,
{ondern IDIE baben HUL Au unterjuchen: A ST  2as f mwahr br, IDAS nicht? %Jas

Die ege Der Ameifen (1920) KXap



4,

GE 43

A AAA D  47R ..  Ü

%Jie Sejeße Der Bererbung unDd Der Anpajlung in ibrer Beziehung AUT Teleoloagie 493

f auch Die eINZIOG frag! bige Srundlage rür unjere Apologetit on Fann
ite nicht ftandhalten, IiDeNnNnN iie nı  f DON em OGtfreben nach be
err{cht iCD {elbit be Der DPrüfung DDN Hypothefen 12 DDON Den Öegnern
Der COri  ichen IBeltanfhauung mißbraucht wWorDen inD

Zum werrfen IDIE vergleidhenDden NR ü cCblLicc auf Hie
Sefjeßge Der Aererbung UND Der npaff{ung 12 eriteren baden
DUrch Neiendels 6SerE 10 rie)igen Sort{chrift gemacht Daß Die YSer-
erbungslehre heutfe SUM HKang eraften Ziffenfchaft erboben iit Be  üglich
Der Sefjeße Der Anpaffung Dagegen faiten DILr noch %)unfeln Sinen leinen
Heitrag ZUT Zheorie Der AInpafflung bei Den YAmeifen- UnNDd STermitengäften babe
icH in \veben erfheinenDden Huch AA  Der Ameifenmimiktrcy erum

Au geben er{ucht Jannn erit iDenNn IDIE auf Dem weifen Sebiefe DEr
HBiologie Die Anpaffungsgefege einzelnen eLTOLC baben Fönnen IDILE
mi€tf eINIGEL us{|i en NUun auch Das ibnen gemeinjame Deraus-
zufinden unD jie aur böhere allgemeine Sefegmüßigtkeiten ZUEÜC-
zuführen Diefe in mathematif{cdhe Sormeln Au ralıen gleich Den Niendelicdhen
Kegeln Der ASererbung IDIC jeDDCH Faum je möglich je  In Denn Die ASererbung
it Das Slement Der KXonftanz Der organif{chen W$3elf Die Anpaffung Das
Slement Der VBeränderung KXonftanfes Läßt leichter Sormen leiden
Is VBeränderliches*!

(Sines aber Dat heufe iQhon Flar gezeigt ISS ie Der YNitendelismus
auf Dem Sebiet Der Hererbungslehre einen Eriumph Der Se-
Levlogie uUnD DPes IS italismus ‚7n  ber Den Miedanismus bedeufetf
10 erhbälf {icH au CD au f Dem Sebiet Der Anpaffungslehre
Hier IDIEe Dort Pann NUX Yebenstüä Diges aus$ Den Sej{egen DeS Xoebens ber:
vorgehen Die Umbildung Der Sormen mMuß DD Der HDdee Des herzu-
i#tellenDden Sanzen beherr{cHt iverDen, Mag nun Der CEinzelorganismus
NeuURZ VNerhältnifte ficH anpalıen, DDeEr ibre OCSumme, Dip IDILE Arten NennNen KBei
Den inDdDividuellen Anpaflungen Diele Herr{chaft Der Hdee ganz Dand-
greiflicher Ieife Tage, IDIE DIie Hegenerations- HND NReftikutionsverfuche Der
Entwiclungsphyfiologen (Driefch u{ 1D.) gezeigt Daben Ys3enn aber in Der
Stammesentwiclung NEeCUE Qirten, Sattungen unND Samilien Durch Anpaffung

neue Sebensverhältniffe enfiteben, 10 ügen lie ficH ebenfalls als lebenDdige
Slieder in ein großes Lebensganze e1n, Die Gejamtharmonie
Der ebenDdDen Ööpfung, welche Durch ihre gemein|Haftdienliche
weremüßigtkeif jeder Mrf ibren Vlas Im Haushalte Der Stafur anmweilt unDd
auch i ech{el Der Irten e{g eue Sleicdhgewichtsbedingungen je}e
Harmonie gans erra)jen UnND umrajjen Fann NULr Der C©qhöpfergeift jelber,
Der tie erDdacht UnND In DIie Statur Der Sebewefen Die Gejege gelegt baft, Durch
welche jJeENE Harmonie felbf{ttätig ufrecht erhalten wicDd: IDILE aber Fönnen NUr
Die ge Ieisheit anbefen, Die uns ler ibre Sußfpuren binterlafjen
hat als e Durch Die öpfung iwvanDelfte, attıngens qa fine USQUEC qd finem
fortiıter suavıterque disponens Srich Iasmann

Sn Der obenerwähnten ScHrift 144  ber Ameijenmimitry babe 1{58 er{ucht (im6. Jiachtrag,
160) einige „Nimikrygleidungen” 3 rormulieren, welche Die MAbhängigtkeit Des JlacmGbildes

DD  } Isorbild Der Sorm DDN Sunktionen ZUum MHusdruc bringen.


